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Stettiner. 


Deutſchlaud. 


Berlin, 6. Dezember. Von der Illumination 
werden noch folgende Einzelheiten mitgetheilt: 

Die Illumination, welche heute Abend die be⸗ 
geiſterte Freude der Berliner über die glückliche 
Heimkehr des Kaiſers in einem millionenflammigen 

Lichtmeer zum Ausdruck brachte, war vielleicht die 
großartigſte und univerſellſte, welche die Reichshaupt⸗ 
ſtadt je geſehen hat. Es war ein ſehr glücklicher 
Gedanke des Empfangskomitees, für den Beginn der 
Illumination eine beſtimmte Stunde vorzuſchlagen, 
und ein beſonders glücklicher, die fünfte dazu feſt⸗ 
zuſetzen. Deun bei dem jo frühen Beginn der 
Beleuchtung konnte der Verkehr in den Straßen auf 
das Beſte geregelt und das lebensgefährliche Zu⸗ 
ſammenſtrömen der Maſſen in den ſpäten Abend⸗ 
ſtunden, welches früher zu jo unliebſamen Verkehrs- 
ſtockungen Anlaß gab, vermieden werden. In den 
Stunden von fünf bis ſieben bewegte ſich zwar eine 
ungeheure Menſchenmaſſe namentlich am Leipziger⸗ 
und Brandenburgerthor, Wilhelmsplatz und Unter 
den Linden, aber es wurde der Verkehr immer rege 
erhalten, die Paſſage niemals gehemmt, und ſelbſt 
der ſonſt bei ähnlichen Anläſſen ſo gefahrdrohende 
Uebergang der Früdrichſtraße am Café Bauer konnte 
ohne alle Beſchwerde paſſirt werden. Der Polizei⸗ 
behörde gebührt für die getroffenen nach verſchiede⸗ 
nen Richtungen hin muſterhaften Anordnungen un⸗ 
getheiltes Lob, in welches beſonders derjenige leb⸗ 
baft einſtimmen wird, der ſich des lebhaften Ge⸗ 
dränges bei früheren ähnlichen Gelegenheiten erinnert. 
Daß es an manchen Stellen, am Leipzigerplatz, an 
verſchiedenen Straßenkreuzungen nichtsdeſtoweniger 
zu momentanen Stockungen und lebhafter Interven⸗ 
tion der Schutzmannſchaft kam, lag wohl vielfach 
an der Ungeſchicklichkeit und Unbotmäßigleit der 
Wagenführer, welche, wenn fie ſich von der Polizei 
unbeobachtet glaubten, aus der Reihe fuhren und 
jo Stockungen verurjachten. 
Unter den Linden.“ 

Unter den Linden iſt die Mittelallee dicht ge⸗ 
füllt, die Trottolrs nicht minder, und langſam, in 
muſterhafter Ruhe und Ordnung wälzt ſich der im⸗ 
poſante Menſchenſtrom gleichmäßig vorwärts. Ste 
achten des dünnen Retens nicht die Hunderttauſende 
von Neuglerigen — ſie haben nur Ruge und Sinn 
für die berauſchende, feenhafte Schönheit rings um 
fie her. Stark geröthet von der Beleuchtung des 
Rathhauſes, von den Feuerwerkskörpern, bengali⸗ 
ſchen Flammen und der Lichtſumme der vielen Mil⸗ 
lionen Flammen all', die in der Stadt brennen, 
glänzt der wolkenbehangene Himmel hernieder, wie 
die bibliſche Feuerſäule, die den Juden beim Aus⸗ 
zug aus Egypten geleuchtet, glänzen Wolkenzüge 
und zwiſchendurch fliegt ein bläulich⸗weißer Licht⸗ 
ſchein über die Häuſer hinweg zum Horizont, es 
ſind die elektriſchen Flammen, beſtimmt die Sieges⸗ 
ſäule zu beleuchten, die elektriſchen Flammen, die 
freilich oft genug irregehen, ehe ſie die Säule tref- 
fen, die dann weithin ſichtbar wird. Langſam be⸗ 
wegt die endloſe Wagenreihe ſich vorwärts, oft ge⸗ 
nug ſtockend. Langſam kommen wir an mächtigen 
Gasſternen, Adlern, Kronen vorbei, an Portraits 
des Katiſers aus Gasflammen gebildet. Vier⸗, 
fünf⸗, ſechsreihig umſäumen bunte Flämmchen die 
Thüren und Fenſter der Läden, ein märchenhaftes 
Licht verbreitend. Durch außerordentliche Pracht 
zeichnet ſich beſonders das Cigarrengeſchäft von Sa⸗ 
ling aus. Das Attentats haus erſtrahlte in beſon⸗ 
derem Glanze und zeigte insbeſondere ein Trans⸗ 
parent, die Germania vorſtellend, die dem Kaiſer 
einen Lorbeerkranz reicht. Das Café Bauer ſchwamm 
in einem Lichtmeer, bildete in Bezug auf Lichtfülle 
den Glanzpunkt der Illumination Unter den Linden 
und konnte die Zahl der eindringenden Gäſte kaum 
faſſen. Hurrahrufe ertönen, ein geſchloſſener Hof⸗ 
wagen fährt auf der anderen Seite des Ghee 
nach dem Brandenburgerthore zu, berittene Schutz⸗ 
leute voran bahnen den Weg durch das Gedränge. 


den künſtleriſchen Glanzpunkt der Illumination un⸗ 


ter den Linden. 
Zum Rathhaus. 


Wir biegen nach dem Schloßplatz ein und ein 
erſtaunlicher Anblick bannt unſern Blick. Eine elek⸗ 
triſche Lampe richtet da ihr ſchneidig ſcharfes Licht 
auf die Kuppel der Schloßkapelle und ihr Schatten 
zeichnet ſich ſcharf ab am dunkelrothen Horizont. 


Ein tiefſchwarzer Schatten, zum Himmel hinaufge⸗ 


ſandt — das Bild des Schloßthurms, am Himmel 
abgezeichnet — welch' ein mächtig erregendes Bild 


und wie ſehr werden die lieben himmliſchen Heer⸗ 
ſchaaren darüber in Aufregung gerathen. 
glänzt uns die düſterrothe Beleuchtung des Rath⸗ 
hausthurmes entgegen, deſſen Fahnen flammengleich 
durch die Lüfte wehen. Rechts über dem Eingang 


zur Bruderſtraße ſchwingt ſich ein Transparent mit 


der Aufſchrift: „HEIL UNSERM KAISER“. 


Ein wahres Kabinetsſtück der Dekorationskunſt zeigt 
Der 4. Stadtbezirk hat ſie 


die Kurfürſtenbrücke. 
ausſchmücken laſſen, denn da leſen wir auf einem 
Schild: 

Der Stadtbezirk Numero 4, 

Der ſchmückt dieſe Brücke hier 

Mit bunter Fahnen luft'ger Pracht — 


Weiter konnten wir die ſchönen Verſe leider nicht] 
leſen — der Wagen, der ſonſt Fo langſam vor⸗es ı 
wärts kam, konnte und mußte gerade hier raſcher 


fahren. Vorbei gings an der prächtig dekorirten 
Hauptpoſt zum Rathhaus. Hier war das Gedränge 
der Bewunderer beſonders ſtark, der Beleuchtungs⸗ 
Effekt beſonders überraſchend. 


Zum Potsdamer Platz. 


Durch eine Reihe kleiner und doch prächtig 


erleuchteter Straßen gebt's nun an dem glänzen 
illuminirten Polizel⸗Gebäude vorbei nach dem Din 
hoſs⸗Platze. Hier finden wir beſonders das Stein 
denkmal glänzend erleuchtet, das Abgeordnetenh 
an der Marfgrafenftraße glänzt uns in bengaliſche 
Licht die Schillerſtatue fernher entgegen. 
Charlottenſtraße tönt weithin das patrioliſche Stra⸗ 


ßen-Konzert der Walhalla und leuchtet deren präch⸗ Kö 1 


tige in Gas und bunten Lampen erleuchtete Front, 
ſehen wir die immenſen Volksmaſſen, die ſich da 
anſammeln. Weiter geht's durch die in allen Ar⸗ 


ten von Beleuchtungseffekten prangende Leipziger 
fehlte doch auch das elektriſche Licht nicht 
unter denſelben — vorbei an dem tageshell erleuch⸗ 
teten Kriegsminiſterſum, über den vornehmen Leip⸗ 


Straße, 


ziger Platz mit ſeinen Flambeaus auf hoben Stän⸗ 
dern nach dem Potsdamer Platz, deſſen Obelisk ein 
mächtiger Kugelſtern erleuchtet, und um den herum 
die aufgedeckten Gaskandelaber gewaltige Flammen⸗ 
garben auftreiben. 


Jenſeits der Linden. 


Wenn man von den Linden rechts in die 


Friedrichsſtraße einbog, verringerte ſich das Gedränge 
ſehr weſentlich; die Cirkulation war nirgends ge⸗ 
hemmt, die Ordnung muſterhaft; 
Beleuchtung bis in die fernſten Stadttheile eine all⸗ 
gemeine und die meiſten Häuſer vom Keller bis zur 
Dachetage in Lichte glanz ſtrahlend. 
fen die buntfarbigen bengaliſchen Flammen ihren 
Schein, mit denen der rieſige Bauplatz des Eiſen⸗ 
bahnhotels dauernd beleuchtet wurde. In der Mit- 


telſtraße machte ſich die geſchmackvolle Dekoration! 


und Beleuchtung des Kühlſtein'ſchen Geſchäfts be⸗ 
merkbar. Einen ganz prächtigen Anblick boten von 
der Unterbaumsbrücke die Häuſer des Krouprinzen⸗ 


ufers und das Gebäude des Berlin⸗Hamburger 


Bahnhofes, diſſen prächtige architektoniſche Formen 
aufs Glücklichſte durch Tauſende von Flammen her⸗ 
vorgehoben wurden, 
der Bahn. Diesmal war die elektriſche Beleuchtung 
der Viktorſa auf der Siegesſäule eine wohlgelun⸗ 
gene. Von dem Dache des Jacoby'ſchen Hauſes 
in der Sommerſtraße aus, wurde das Licht auf die 
Figur geworfen und brachte, dieſelbe tageshell er⸗ 
leuchtend, einen zauberhaflen Effekt hervor. Das 


Daneben 


von Herrn Wolff reizend geſchmückt worden. 


In der 


auch hier war die 


Weithin war⸗ { 
eithin war (die ſich geften ſehr fruchtbar zeigte, 


ferner das Direktionsgebäude 


N hervorgehoben wurde, weit hinaus 
über b gewaltigen Dimenfionen des in Lichterglanz 
erſtrahlenden Generalſtabs-⸗Gebäudes, über die Alſen⸗ 
fo een auf mit Lichtern überſäele Prachtbauten 
ſtoßend , 

Vor dem Halleſchen Thore. 

Ein prächtiger Anblick bot ſich dar, wenn man 
die Frledrichſtraße entlang, dem B lle⸗Alllance⸗ Platz 
ſich nähette und auf den Dreifuß blickte, der über 
einem hohem Altare auf dem. Kandelaber⸗Platzghin⸗ 
ter der Halleſchen Brücke errichtet war. Die Belle⸗ 
Alllance⸗Säule ſelbſt nahm ſich prächtig aus. Die 
Stufen, a ſowie die Rundungen am Fuße derſelben 


auf jeder Seite des Denkmals prangte ein mächtiger 
Adler. Geradezu impoſant machte ſich der große 
Kreis der Häuſer, die den Platz umſchließen, an 
denen kein Jenſter dunkel geblieben war. Die Halle⸗ 
ſche Brücke war mit blumenumwundenen Kandelabern 
beſetz en Abſchluß des Ganzen bildete ein mäch⸗ 
tiger Dreifuß, auf dem das Feuer loderte. In der 
Vile Allaneſraßt war das Belle Alliancetheater 
1 Von 


erg leuchteten rothe Feuer herüber. 
Inſchriften. 

vornehmen Stadtquartieren hat man 
durch beſondere Juſchriften die An⸗ 
Die 
prächtigen Gasdekoratlonen war deut⸗ 
und für aſſichtrte, in bunter Schrift 
Liebeserklerungen iſt hier keine große 
den. Dagegen blühten die Ueber⸗ 


itterſtraße — den Luxus eines 
oh ſich aber nur der 79. 


uf einem 5 Sanden am 
n Fiſchmarkt. 
UNSERM KAISER HEUL 
ſo laſen wir an einem kleinen Schaufeaſter in der 
Nähe. Nun — Gott ſieht mehr aufs Herz als 
auf die Orthographie. 
WILKOMM UNSERN KAISER 
jo laſen wir an einem andern Fenſter — hoffent⸗ 
lich iſt auch hier die Geſinnung echter wie die Gram⸗ 
matik. Am Schaufenſter eines Garderobengeſchäftes 
in der Leipzigerſtraße ſehen wir auf einem Trans- 
parent fünf Schneidergeſellen und darunter den ſchö⸗ 
nen Vers: 

Unter deinen mächtigen Flügeln 

Können wir ruhig bügeln. 

Ueber einem Barbierladen jagen wir das Bild 
eines eilwas karrikirten modernen Figaro mit rieſi⸗ 
gem Raſirmeſſer und darunter ſtand zu leſen: 

* Wer heute nicht illuminirt, 
Wird mit ſolchem Meſſer barbirt. 
Es ſind das nur ganze karge Proben von 
jener herzlich gemeinten, naiv-heiteren Volkspoeſte, 
von den 
ernſthaften einfachen Begrüßungsſprüchen ganz zu 
ſchweigen. 


W 

Kein Buchſtabe war geſtern ſo außerordentlich 
populär, wie das lateiniſche W. In Gasflammen 
und Lampions glänzte es über allen Häuſern, viel⸗ 
fach bildeten in den Fenſtern die Illuminationsker⸗ 
zen in ihrer Grupplrung ein W. In Blech und 
Pappe prangte es an den Straßenübergän gen. Ein 
prächtiges W, aus einer großen Anzahl von elektri⸗ 
ſchen Flammen gebildet, prangte hoch über den Fahr⸗ 
damm der Markgrafenſtraße an der Fabrik von 
Siemens und Halske. Ein prächtiges W cſahen 
wir an einer Gemüſehandlung in der Behrenſtraße 
ans ſchönen Radieschen gebildet und in einer benach⸗ 
barten Fleichwaarenhandlung aus — Würſtchen. Das 


waren mit weißen und rothen Lämpchen garnirt und auf ihn leerte, 


n engeren, minder eriotratiigen | 


Bus Lange ad nachdem dle edlen. Lichter users 
löſcht ſind und nachdem längſt das gewohnte : 1 


Inſerate: Die A4geſpaltene Petitzeile 15 Pfennige. 5 
Nedackon, Druck und Verlag von R. Graßmann, 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3 


Nr. 573. 


hochſtämmigen Blätterpflanzen, in deſſen Hintergrund 
eine Büſte des Kaiſers aufgeſtellt war, umgeben. 
Den Vorſitz führte Herr Siegfried cand. med. 
Um 9 Uhr ertönte das „ad loca“ und „silentium“ 
und Herr Siegfried hielt eine kurze Anſprache, die 
mit einem Toaſt auf den Kaiſer endete. Ein „ur⸗ 
kräftiger“ Salamander und ein Tuſch des Orcheſters 
folgten den begeiſterten Worten. Man ſaß an lang⸗ 
geſtreckten Tiſchen, die verſchtedenen Fakultäten nicht 
von einander getrennt, ein Jeder hatte ſeinen Platz 
genommen, wo er einen ſolchen fand. Den zweiten 
Toaſt brachte der stud. jur. Wagener ungefähr um 
dieſelbe Zeit, als man draußen auf Tivoli die Glä⸗ i 
auf Profeſſor v. Langenbeck aus. 
Dann erwiderte Profeſſor v. Langenbeck mit einem 
feurigen Trinkſpruch auf die akademiſche Jugend, 
der mit nicht enden wollendem Beifall aufgenommen 
wurde. Hierauf ſprach Herr Profeſſor Zelle und 
ihm folgte Herr Profeſſor Du Bols⸗Reymond. Laut⸗ 
leſe Stille herrſchte im Saal, als der berühmte 
Phyſitologe die Tribüne betrat. Mit erregter Stimme 
erzählte er den lauſchenden Jüngern von ſei⸗ 
ner Studienzeit, mit lebhaften Geſten begleitete er 
ſeine Worte und laute Bravo's klangen hinein in 
ſeine Rede, die in einem Hoch auf Berlin, als den 
Hort der akademiſchen Freiheit gipfelte. Als er ge⸗ 
endet, begleittten ihn zwei Chargirte mit den gezo⸗ 
genen Rappieren durch den Saal. Die Stimmung, 
die hier herrſchte, war eine recht fidele, man trank 
ſehr viel und zwar nur „Echtes“, und als Mitter- 
nacht herannahte, da wars um Manchen geſcheh'n. 

„Ihr Römerlein, was nützt Euch itzt 

Euer Euderwafjer und Wein? 

Wo die Kultur verſchwommen, 

Kann nur ein Krok noch frommen, 

Alles muß verruiniret ſein!“ 
So ſang man. Ob's was nu, hat? 
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liche Halbdunkel Berlins Straßen und Plätze 

in den eleganten Räumen der Aunden⸗Etabliſſemente, 
wie in den kleinſten Budiken der Peripherie ein 
reges Leben. Von den Straßen hatte ſich 
das Feſt in das Innere der Häuſer zurückgezo⸗ 
gen. Nur eine Stimme der Bewunderung über die 
Ruhe und Ordnung, in der Alles trotz dieſer Be⸗ 
wegung von Hunderttauſenden vor ſich gegangen, 
heriſchte überall. 

— Nach Mittheilung von „W. T. B.“ aus 
Waſhington nahm geſtern die Repräſentantenkammer 
eine Reſolutton an, in welcher die Vorlegung der 
Aktenſtücke über die Ausweiſung des naturaliſirten 
nordamezikaniſchen Bürgers Baumer aus Deutſch⸗ 
land verlangt wird. 

— Wie „W. T. B.“ aus Madrid von 
geſtern meldet, find an der portugieſiſchen Grenze 
drei Individuen verhaftet worden, bei welchen Do⸗ 
kumente, die von dem Haupifike der Internationa⸗ 
liſten in Newyork herrühren, mit Beſchlag belegt 
wurden. 


Prosiuzielles. 
Stettin, 7. Dezember. Es iſt lobend zu er⸗ 
wähnen, daß ca. 50 der zur Zeit hier anweſenden 
„Stromſchiffer“ ihrem patrtotiſchen Gefühle gele⸗ 
gentlich der Heimkehr unſeres Heldenkaiſers dadurch 
Ausdruck gaben, daß ſie dem geliebten Monarchen 
eine Glückwunſch⸗Adreſſe einſandten, mit Deren Aus⸗ 
führung der Kalligraph H. Fabian hierſelbſt be⸗ 
traut war. Derſelbe hat ſich dieſes Auftrages in 
ſeiner bekannten künſtleriſchen und geſchmackvollen 
Weiſe erledigt 
— Am Dampfſchiffs⸗Bollwerk in der Nähe 
der 15. Waage lagerten bereits ſeit 8 Tagen zwei 
Fäſſer, anſcheinend mit Farbe gefüllt, das eine mit 
Nr. 2143, das andere mit Nr. 411 gezeichnet. 
Ferner eine Kiſte mit H. u. C. Nr. 2069 ge- 
zeichnet. Da weder Empfänger noch Verſender er⸗ 


W iſt für ſolche Experimente freilich ein bequemer 


mittelt werden konnten, ſind die Gegenſtände nach 
Buchſtabe. 


dem Rathsholzhof zur Aſſervation eingeliefert. 
Der Kommers in der Turnhalle. In der Nacht vom 3. zum 4. d. Mts. 
In der Prinzenſtraße in der großen Turnhalle wurde in den Handelskeller des Produktenhändlers 
hatten ſich die Angehörigen der Friedrich⸗ Wilhelms Brizinsky, Baumſtraße Nr. 12, ein Einbruch verübt, 
Univerfität zu einem feierlſchen Kommers verſammelt. und altes Metall, Tauwerk und Säcke im Werthe 


„Der Kaiſer fährt aus!“ ſo heißt es rechts und Moſaſkbild des Denkmals wurde durch Lampen er⸗ 
links, jo tönt's durch die Maſſen, und „Hurraß, bellt, die an der Innenſeite der daſſelbe umrahmen⸗ 
hurrah „ klingt's immer wieder, immer lauter, den Säulen angebracht ihr Licht durch Reflektoren 
klingt's nun auch dem Kronprinzen zu, der im of⸗ auf daſſelbe warfen. Aber außer dem Denkmal er⸗ 
fenen Wagen dem erſten Wagen folgt. Wetter blickte man von bier aus auf der einen Seſte das 
führt uns unſer Weg. Das Monument Friedrich Brandenburger Thor, deſſen Quadriga ebenfalls 
des Großen, dem Palais gegenüber, iſt mit außer⸗ theils elektriſch, theils bengaliſch erleuchtet war, und Der weite, langgeſtreckte Saal war niche beſonders von 26 Mark und 12 Mark baar Geld geſtohlen. 
ordentlicher Ueppigkeit illuminirt, iſt von einem dann ſchweifte der Blick über die ſchöne archttekto⸗ relch ausgeſchmückt und machte im Ganzen einen Die Diebe gelangten durch ein zu ebener Erde be⸗ 
Kranz opulenter Feuergarben umgeben. Die Aka⸗ niſche Einrahmung dieſes Platzes, die durch die etwas eintönigen Eindruck. Sehr hübſch arnangiit | legenes Fenſter in den Keller, nachdem fie vorher 
demie mit ihren trefflich ausgeführten, bereits ge- | Beleuchtung, in der beſonders das Radapnstoſche dagegen war die Tribüne für das Präſidium, auf mit einem mit Kleiſter beſchmierten Taſchentuch eine ö 
ſchilderten Transparentbildern, mit der effektvoll be⸗ Palais, die Di: 18 der Sommerſtraße und dem die Chargirten in vollem Wichs Platz genom- Scheibe eingedrückt hatten. n EB 
leuchteten Germania, die ihre Kinder ſegnet, bildet Roonſtraße und Kroll's Etabliſſement eiſtrablten, be- men hatten. Dieſelbe war von einem Wald von — In der Nacht vom Sonntag zum Montag 


€ 


15 erlitt. 


das Benefiz des Kapellmeiſters Rudolph Reeſe 
takt, 


30 Mark Geldſtrafe, event. a Degen) Gefängniß Handelswelt, 
a verurtheilt. 


überführt, 


unter Anderm Kräfte von auswärtigen Theatern, 


nen werden Gelder zur zinsbaren Belegung bei gerichtet ift — das Buch gewiß von großem Nutzen 
der Reichsbank nicht mehr i a 


24) 


iſt auf dem bier in Winterlage liegenden ar gegenwärtig bei der letzteren belegten Gelder dieſer 
„Anna“ ein Einbruch verübt und ſind aus der] Art kündigen wir hierdurch behufs Mückzablung. 
Kajüte Wäſche, Kleidungsſtücke, Hausgeräthe ꝛc. im] Diefe Abhebung des Kapitals und rer rückſtändigen 
Geſammtwerthe von 135 Mark geſtohlen. Zinſen geſchieht bei der Reichsbankauſtalt des Be 
— Vorgeſtern Abend gelang es unſerer Cri- legungsorts gegen Rückgabe der Schuldurkunde (Quit - 
minal⸗Polizei, mit der Verhaftung der Handelsleute tungsbuch, Bank- Obligation oder Empfangs beſcheini⸗ 
Kahmke und Wegner einen guten Fang zu gung). Sie iſt ſchon vom 9. d. ab zuläſſig, ge⸗ 
machen. Dieſelben, welche hier einen Handel mit ſchteht fie aber nicht ſpäteſtens bis zum 31. März 
Torf ꝛc., erſterer auch mit Pferden betrieben, ſind 1879, ſo hört mit dieſem Tage die Verzinſung auf 
in der letzten Zeit wiederholt falſches und das Depoſitum kann auf Gefahr und Koſten 
Geld in Umlauf geſetzt zu haben und zwar Thaler⸗ des Eigenthümers gerichtlich hinterlegt werden.“ 
füge mit der Jahreszahl 1867 und Fünfmarkſtücke. — Die Attentate auf die Sicherheit der 
Es find beretts mehrere Fälle zur Anzeige gebracht, Eiſenbahnzüge ſcheinen plötzlich epidemiſch 
doch wäre es erwünſcht, wenn Jeder, welcher im geworden zu fein. Am Sonntag find wieder auf 
Verkehr in den Beſitz derartiger Geldſtücke gelangt, der Strecke Neuſtettinj⸗Belgard mehrere ſchwere Steine 
ſofort bei der Criminal⸗Polizel Anzeige davon macht. auf das Geleiſe gelegt worden, um den von Neu- 
— Der Arbeiter Carl Friedrich Mund tſſtettin abgehenden Zug Nr. 443 zu gefährden. Um 
aus Wuſſow, welcher in der Zander'ſchen Oelmüß le, die ſchändliche Absicht ſicherer zu erreichen, hat der 
Pommerensdorferſtraße 22, arbeitet, begab ſich am Thäter die Steine mit Pfählen befeſtigt. Die Ma⸗ 
3. d. Mts. nach Feierabend heimlich in einen im ſchine jenes Zuges erhielt jedoch zum Glück nur 
zweiten Stock belegenen Speicherraum, um dort zuf einen beftigen Stoß und ſchob das Hinderniß bei 
nächtigen. Gegen 21); Uhr Morgens erwachte] Seite. Ein Unglück ift nicht eingetreten. es dem 
derſelbe und öffnete eine Lucke, mobet er hinunter⸗ Thäter wird recherchirt. 
ſtürzte und einen Bruch des rechten Oberſchenkels Greifswald, 5. Dezember. Zur Seler Se 


glücklichen Heimkehr Sr. Majeſtät des Kaiſers in 
feine Reſidenz hatten heute bier die öffentlichen Ge⸗ 
bäude und Kirchen geflag t. Eine große An⸗ 
zahl von Privatleuten war dieſem u ge⸗ 
folgt. 


— Heute Abend findet im Viktoria⸗Theater 


Der Abend verſpricht ein genußceicher zu 
werden, da das ſchwediſche Damen⸗Quartett, deren 
Leiſtungen als wirklich gute bezeichnet werden können, 


Literariſches. 


Frieſe, Aus dem Skizzenbuche eines Jägers 
mit 4 großen Illuſtrationen von A. Richter. Der 
Verfaſſer ſucht die Leſer in das frei umherſchwei⸗ 
fende und abhärtende Leben des Jägers mit ſeinen 
mannigfachen Abwechſelungen und Reizen einzufüh⸗ 
ren. Das Buch iſt lebendig, voll Laune geſchrieben 
und höchſt intereſſant zu leſen. 


Der deutſche Zolltarif und feine Auwen⸗ 
dung. Eine Anleitung zur richtigen Unterſcheldung 
Gewöhnlich lichtet ſich das Unwetter allerdings und und Tarifirung der mit einer Eingangsabgabe be⸗ 
Friede und Eintracht zieht wieder in das Haus. legte Waaren und Stoffe. Mit zahlreichen erläu⸗ 
Aber oft hatten wir auch das unerquickliche Schau- ternden Zeichnungen. Von A. Schneider, kaiſerl. 
ſpiel, daß ſolch ein Eheſtreit erſt vor den Schranken Ober - Steuer -Inſpeklor und Dirigent des Haupt. 
des Gerichts fein Ende erreicht. So waren auch] Steuer⸗Amtes in Colmar a. Rh. — 2 Aufl. von 
geſtern vor der Kriminal⸗Deputation des Kreisgerichts] „Der praltiſche Zoll⸗Reviſionsbeamte“. — 20 Bo- 
einige derartige Virhandlungen. Der Feuerwehr- gen groß Oktav. — Berlin. Kail Heymann's 
mann Louis Schumann zu Scheune hatte am Verlag. — Preis Mark 6. Das vorliegende Werk 
7. Juli d. J. feine beſſere Hälfte mit einem Rohr- iſt eine praktiſche Anleitung, die durch den deutſchen 
ſtock über das Geſicht geſchlagen und war deshalb] Zolltarif mit einer Eingangsabgabe belegten Waaren 
von dieſer zur Beſtrafung angezeigt. Ebenſo der] und Stoffe nach Beſchreibung und nach bilvficher 
Eigenthümer Chriſt. Friedr. Wilh. Doll aus] Darftellung der bezüglichen techniſchen Gewerbe, ibren 
Heinrichsdorf. Derſelbe hatte nach der Anklage am] Herſiellungsweiſen und ihrer verſchedenartigen Pro⸗ 
2. September feine Frau mit der Fauſt und einem dukte, den Poſitionen und Unterabtheilungen des 
Holzſtiel geſchlagen, ſie ſodann ins Waſſer geworfen] Zolltarifs gemäß, richtig unterſcheiden 
und mehrere Male untergetaucht. Auch hier war] zu lernen. Der Virfaſſer hat bei jei 
der Strafantrag geſtellt. In beiden Fällen flegte| beſten Quellenwerke über Technologie, 
jedoch in letzter Stunde die Liebe der Frauen und ſu. ſ. w. umſichtig benutzt und das Ver 
beide zogen den Srtafantrag zurück. Doch hatte) für den Laien durch leicht faßliche i 
ſich Doll noch wegen Beleidigung des Ortsvor⸗ gegebene Zeichnungen weſentlich 
ſtandes zu verankworten und wurde deshalb zu] nur dem Zollbeamten, ſondern 
ſowohl der de 

Deutſchland in Verbindung ſtehenden a 
— Das Reichsbank ü erläßt fot⸗ wie auch den Handels- und Zolpolitike 
gende Bekanntmachung: „Von Vormündern zumal im gegenwärtigen Augenblick, in dem das all⸗ 
und Pflegern, wie von Privatperſo - gemeine Interrſſe auf die wirthſchaftlichen Fragen 


ſowie ein Theil der Kapelle des Königs⸗Regiments 
mitwirken. In einem der gewählten Stücke tritt 
der Beneſizlant in einer Geſangs⸗Rolle auf und 
wird auch nach dieſer Richtung hin ſein Talent 
entfalten. Derſelbe iſt früherer Schüler des Stern⸗ 
ſchen Konſervatoriums zu Berlin. Wir wünſchen 
ihm ein volles Haus. 

— Im ehelichen Leben blühen nicht immer 
nur Roſen, oft wird der Lebenshimmel auch ſehr 
trübe und Unwetter drohen, ſchlagen auch oft ein. 


Alle! ſein. 


„Durch ſeinen Beruf?“ 
„Bouquillarts wirklicher Name iſt 20 0 und 


Roman in 3 Bänden von Pierre Zaccon e. er war vor fünf Jahren in Mazas Gefängnißwärter 


Zelle Nummer Sieben. 


der Zelle Nr. 7. Wie Sie ſehen, ſtoßen wir über⸗ 
all auf Bekannte. Und nun denken Sie ſich, daß 
„In wiefern kann dieſer Mord aber für uns von ich an demſelben Tage, wo ich Tourdeux's Leiche in 
Intereſſe ſein?“ fragte Lionel. der Leichenhalle fand, auch den Tod des unglück⸗ 
„Ein Mord iſt von dem Augenblicke an, wo lichen Bouquillart erfuhr.“ 
man das Opfer kennt, niemals ohne Bedeutung.“ „Er wäre auch todt?“ 
„Sie kennen den Betreffenden alſo?“ „Ja, er iſt vergiftet und ich bin der feſten Ueber⸗ 
„Er heißt Tourdeur und — ſtammt aus Char⸗ zeugung, daß die Narbige he dieſes entſetzliche Ende 
leroi in Belgien.“ bereitete.“ 
Lionel zuckte zuſammen. Lionel erſtickte einen Schrei, der ſich ſeiner Bruſt 
„Tourdeux!“ wiederholte er, „das iſt ja der entringen wollte. 
Name eines der Reiſenden, die vor fünf Jahren. „Die Narbige?“ wirderholte er. 
das Zimmer, neben dem Fräulein Clotilde von Luce- „Entſinnen Sie ſich ihrer?“ 
nay ermordet wurde, inne hatten.“ „Ja, ſte iſt jenes Weib, deren Züge mir einen 
Lionel ſchauderte und verſank für einige Augen⸗ ſo eigenthümlichen Eindruck machten.“ 
blicke in tiefes, düſteres Schweigen. „Ganz recht. Aber halten wir uns damit nicht 
„Alſo,“ fuhr er bald darauf fort, „beſuchte dieſer auf. Welche Erinnerung ihr Anblick auch in Ihnen 
Tourdeux auch das Cafee der Todten?“ erwecken mochte, jo viel ſteht ganz fiſt, daß fie 
„Es ſcheint ſo.“ augenblicklich die Geliebte von Tourdeux's Mörder 
„Ein ſeltſames Zuſammentreffen.“ iſt und aller Wahrſcheinlichkeit nach hat ſie auf 
„Es iſt nichts unmöglich und man darf keine deſſen beſonderes Geheiß Bouquillart aus der Welt 
Vermuthung von der Hand weiſen. Auch in der] geſchafft Was nun Tourdeux anlangt, bören Sie 
Laufbahn des Verbrechers giebt es verſchiedene Ab⸗ mir ja genau zu, jo iſt es ganz klar, daß er einer 
ſtufungen und die Elenden, die dieſe blutige Bahn der damaligen Mitſchuldigen war. Er iſt nun nach 
verfolgen, haben auf dem Wege ihre beſonderen Paris gekommen, hat den Elenden, deſſen Unter⸗ 
Stationen. Vor fünf Jahren war Tourdeux viel⸗ nehmungen er früher getheilt bat, wiedergetroffen 
leicht nichts als ein ſchüchterner Helfershelfer, ver und wahrſcheintich etwas von ihm erpreſſen wollen. 
die Größe des Verbrechens, bei dem er behilflich[ Man hat tauſend Beiſpiele von derartigen Vorgän⸗ 
war, gar nicht kannte. Aber der Fuß gleitet auf gen und fie nehmen in der Regel ein ſchlechtes Ende. 
blutgetränktem Boden leicht aus, und er iſt auf der] Tourdeux hat jich nicht gehörig vorgeſehen und hat 
abſchüſſigen Bahn ſchnell bis in Bouquillarts Caboulot nun vafür büßen möſſen.“ 
gelangt.“ „Darin können Sie wohl Recht haben.“ 
„So iſt er doch am Ende nicht der Mörder des „Das iſt aber ganz einfach und durchaus keine 
Fräuleins von Lucenay.“ Kunſt zu ergründen. Was nun aber Bouquillart 
„Das iſt er unbedingt nicht, aber laſſen Sie anlangt, jo ſtellt ſich die Sache ganz anders und 
mich erſt gütigſt weiter fortfahren, damit ich keinen jein Tod muß erſt in Folge irgend einer Unvorſich⸗ 
meiner Beweisgründe außer Acht laſſe. Ich nannte tigkeit, die er beging, beſchloſſen worden fein." 
eben Bouquillaiſts Namen und wenn es Ihnen ge „Wie kommen Sie darauf?“ 
bes iſt, wollen wir ihm gerade jetzt unſere beſon „O, das iſt nicht ſchwer. Bouquillart verfolgte, 
ere Aufmerkſamkeit widmen.“ ſeit er aus dem Gefängniß entlaſſen wurde, nur 
„Sollte er auch ein Mitſchuldiger ſein?“ das eine Ziel, eines gewiſſen Honoré Salviat's 
„Der Aermſte! — Deſſen war er wohl nicht habhaft zu werden.“ 
fähig und überdies war er an jenem Tage durch! „Und da nehmen Ste nun an, daß der Geliebte 
= feinen Beruf anderweitig in Anſpruch genommen.“ der Narbigen jener Salolat iſt.“ 


Kopf. 
lit Allee Augen erwartungsvoll auf uns gerichtet waren. 


„Der unbekannte Tod eines bekannten 
Lebenden. 


Eine Badelebenſcene 


von 
Hans von Reinsfels. 
(Schluß.) 
„Sie werden zugeben, mein Herr — rief er 


mir herüber, die Unterhaltung wurde jetzt allgemein, 


— daß ich hier, der ganzen Geſellſchaft, nicht eine 
Neuigkeit berichten werde, die auf Erfindung beruht. 
Es wäre dies doch in der That ein zu frivoler 
Scherz! Es iſt und bleibt ein Faktum, daß wir 
um dieſen genialen Dichter und Denker ärmer ge⸗ 
worden find.“ : 

Dieſer großprahleriſche Ton, dieſe Selbſtüber⸗ 
ſchätzung, mit der der Herr der ganzen Geſellſchaft 
zu imponiren ſuchte, reizte mich zum Widerſtand. 
Der Doktor hatte ſich jetzt ganz aus dem Wortge⸗ 
fecht herausgezogen und überließ die Durchführung 
des kleinen Geplänkels mir. 

„Ich kann nicht umhin, Herr H. — begann 
ich —, Ihre Mittheilung als wahr zu bezweifeln. 
Ich bin Liſer der „Deutſchen Rundſchau“, die mir 
erſt geſtern zugegangen iſt, und muß bewundern, daß 

dieſe von dem Verluſte, der unſere Literatur getrof- 
fen haben ſoll, noch nichts b richtet. Auch die letzte 
Nummer von Paul Lindau's „Gegenwart“ meldet 
hiervon nichts. Allerdings gebe ich zu, daß dieſe Mo⸗ 
mente immerhin noch nicht gravirend und maßgebend 
ſind, da zwiſchen heute und der Ausgabe der jüng⸗ 
ſten Nummern dieſer Journale ein Zeitraum von 
fünf Tagen liegt, während Sie erſt geſtern aus 
Berlin, der Brutſtätte der Tagesneuigkeiten, abge⸗ 
reiſt ſind und ſomit wohl im Stande ſein dürften, 
in dieſe abgelegene Gebirgsgegend eine Nachricht hin⸗ 
einzuſchleudern, die wie der Funke im Faſſe Pulver 
wirkt. Es iſt mir indeß, ſelbſt angeſichts dieſer 
Möglichkeiten, die Wahrheit Ihres Berichtes noch 
immer zweifelhaft.“ 

„Was ſagen Sie — ergriff Herr H. mit Würde 
und Betonung das Wort —, wenn ich Ihnen zum 
Beweiſe meiner Worte und zum Verſcheuchen Ihrer 
finſteren Zweifel erkläre, daß ich ſelbſt (er legte 
auf die Ausſprache dieſer Worte einen gewaltigen 
Nachdruck) mich im Beſit des Nachlaſſes dieſes Dich⸗ 
ters befinde!“ — Herr H. hatte ſich inzwiſchen 
halb erhoben, ſchaute gleichſam, um die Wirkung 
ſeiner Rede zu beobachten, langſam um ſich und 
legte felbſtbewußt den Zeigefinger der rechten Hand 
auf ſeine Beuft. 

Ich wurde ſtutzig und fragte zögernd: 

„Sind Sie Juriſt, vielleicht Advokat, daß Sie 
dadurch früher Kenntniß von einem Greigniß erhiel⸗ 
ten, das die ganze Welt intereſſirt und dieſe doch 
nicht weiß?“ 

Lachend erwiderte Herr H.: 

„Ach nein, ich bin Kaufmann. Ich ſpreche in⸗ 
deß auch nicht von teſtamentariſchen Verfügungen, 


bei⸗ich meine den dichteriſchen Nachlaß Bodenſtedt's.“ 


Mir ging blitzſchnell ein Gedanke durch den 
Ich mußte unwillkürlich lachen, während 


Ich theilte flüſternd meine Anſicht meinem geiſtreichen 
Vis à-vis mit und fragte es um Rath, ob ich meine 
Idee laut äußern ſolle? Sie nickte mir bejahend 
und ermuthigend zu Ich unternahm eine That, 
die einen der Streitenden öffentlich blamiren mußte, 


796 bin feſt überzeugt, daß der Geliebte der 
Narbigen, der Mörder des Tourdeux und jener des 
Fräuleins von Lucenay ein und derſelbe Schurke 
iſt. 1 

„Aber welche unwahrſcheinlichen Beweggründe — 

Buvard legte ſich hinten in ſein Fauteuil ak 

„Ja eben die Beweggründe — was ſoll man 
jagen,“ verſeßte er achſelzuckend; — ſuchen Sie 
einmal verſtändliche Beweggründe für die großartig⸗ 
ſten Verbrechen auf, erklären Sie mir mit der natür⸗ 
lichen Vernunft den Ideengang der berüchtigten 
Uebelthäter, die die ganze Geſellſchaft in Schrecken 
verſetzt haben. Das iſt unmöglich. Laſſen Sie uns 
die Sache einfach an einem Beiſpiele, deſſen Hergang 


wir Beide vielleicht allein ganz genau kennen, er⸗ 


läutern. Schien Julius Gardaner, der angebliche 
Mörder des Fräuleins von Lucenay, nach allen 
Schlüſſen, die man aus ſeinem Benehmen und aus 
ſeinem Intereſſe bei der Sache und aus ſeiner leiden⸗ 
schaftlichen Liebe für die Dame zu ziehen berechtigt 
war, nicht unbedingt der Thäter zu ſein?“ 

„Das iſt wahr!“ verſetzte Lionel. 

„Und dennoch halten Sie ihn für unſchuldig.“ 

„Mein Herr —“ 

„Gut, gut, wir wollen ein ander Mal weiter 
darüber ſprechen, jetzt gilt es, ſein Spiel nicht aus 
der Hand zu geben.“ 

„So glauben Ste alſo, daß es Honoré Sal⸗ 
viat iſt.“ 

„Honoré Salviat iſt eine Maske, ein angenom⸗ 
mener Name, ein Deckmantel, man nennt ſich heute 
Salviat und morgen Urbino Mercont!, bis die 
Nothwendigkeit ſie zwingt, auf einen dritten Namen 
zu ſinnen.“ 

„Urbino Mercanti?“ ſagte Lionel mit einem for⸗ 
ſchenden Blicke auf den Sprecher. 

„Nun ja, es hielten ſich am Tage des Ber- 
brechens drei Reiſende in dem Hotel auf. Der 
eine davon war Tourdeux, den ich die Ehre hatte 
in der Leichenhalle wiederzuſehen; der andere nannte 
ſich Baron von Landrec und ich erinnere mich mit 
Vergnügen an einen angenehmen Abend in Hom⸗ 
burg, den ich in ſeiner Geſellſchaft verlebte. Was 
nun den Dritten anlangt, ſo gab er ſich als Urbino 
Mercanti aus, und wenn ich nicht die Gelegenheit 
gehabt habe, feine Bekanntſchaft zu machen, jo liegt 
das einzig und allein daran daß Julius Gardaner 


mich, wenn n H. doch Recht —.— und ich duech meine 


[Frage bei jenem Herrn eine bodenloſe Unwiſſenheit 
Lesch, ihn, wenn meine Annahme ſich beſtätigte 
und er ſich dadurch das größte testimonjum pau- 
pertstis animi aueſtellte. Ich wagte es und 
frazte ſo: 
Nachlaß dieſes beliebten Dichters in roth Kaliko ge⸗ 


bunden mit Goldſchnitt und dem Golddeckeldruck: 5 


„Aus dem Nachlaſſe Mirza Schaffy's?“ 
„Allerdings, ſo iſt es, entgegnete H. zuver⸗ 


ſichtlic, und wenn Sie Sich durch den Augenſchein 


davon zu überzeugen wünſchen, ſo werde ich mir 


„Beſſtzen Sie vielleicht den werthvollen 


das geſchmacvolle Büchlein sous bande überſenden 


laſſen.“ 1 
1 


Ich mußte hell auflachen. Unter der allge⸗ 


meinſten Heiterkeit, die Herrn H. ſichtlich verlegen 3 . 


machte, rief ich ihm zu: 


„O laſſen Sie das nur! Dieſen Nachlaß . 


beſize ich und mancher Andere ebenfalls. Gotte ſei 


Dank, hatte ſich der Dichter der Lieder des Mirza a 


Schaffg noch des beſten Wohlſeins zu erfreuen; als 


er den zweiten Theil ſeiner originalen, einſchmei⸗ 1 
„Aus 


chelnden Weisheitsgedichte unter dem Titel: 
dem Nachlaſſe Mirza Schaſſy's“ herausgab. Er 
hat es erlebt und erlebt es noch alle Tage, wie 
ſeine goldenen Sinngedichte Freunde in allen Thei⸗ 
len der Welt finden. Sie werden wiſſen, daß Mirza 
Schafſy zeitweilig der Lehrer Bodenſtedl's war und 
daß jenem türklſchen Dichter zu Ehren unſer deut⸗ 
ſche Geiſtesheld ſeine Weisheitslehren „Lieder des 
Mirza Schaſſy“ nannte. Der vermeintliche Nach⸗ 
laß Bodenſtedt's dokumentirt ſich demnach als fein 
eigenes neues Geiſtesprodukt, das nicht von einem 
Erben des Dichters, ſondern von dieſem ſelbſt de 
Oeffent,ichkeit übergeben wurde.“ 


Bas Gelächter verſtummte. Eine peinliche 


Verlegenheit griff um ſich und räumte einem heite⸗ 12 


ren Geſpräch erſt wieder Platz ein, als Herr H. ſich 
kleinlaut von der Tafel entfernt hatte. 


Einige Tage 


nach dieſem heiteren Vorfall verließ der große Ber⸗ Gef 


liner Literaturhiſtoriker unſer ſrledliches Bad. 


Noch lange gedachten wir jener intereſſanten, 


ebenſo anwie aufregenden Mittags unterhaltung. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Königsberg i. Pr., 6. Dezember. 


fand geſtern im hieſigen Stadttheater eine Ovallo 
ſtatt. Auf der Brüſtung der königlichen Loge war 
die bekränzte Büſte Sr Majeſtät aufgeſtellt. 


Anläßlich! 
des Elnzuges Sr. Majeſtät des Katjers in Berlin 


Vor 2 
dem Beginn der Oper intonirte das Orcheſter die 


Volksbymne, welche das Publilum ſtehend anhörte. fen 


Paris, 6. Dezember. 


Die „Agence Havas“ 5 


läßt ſich aus Pera melden, die bet der Pforte akkre⸗ | 


ditirten Botſchafter hätten von ihren Regierungen 


die Autoriſation erhalten, zu einer Konferenz zu⸗ 
jammenzutieten, um die in der Geenzregulirungs⸗ 


kommiſſion für Rumelien hervorgetretenen Differen- I 
Die Konferenz würde heute zuſam⸗ 


zen beizulegen. 
mentreten. N 

Verviers, 6. Dezember. Die engliſche Post 
vom Da Dezember Abends (planmäßig, in Verviers 
um 8 Uhr 21 Minuten Abends) iſt ausgeblieben. 
Grund: Schneegeſtöber im Kanal. 

5. Dezember. Die Skupſchtina ifl 
heute vom Fürſien mit einer Thronrede eröffnet wor⸗ 
den. 
kovic und Vizepräſiden Vuja Vaſſie. 

Madrid, 5. Dezember. 
deutſche Geſandie am hieſigen Hofe, Graf Solms⸗ 
ee wird —.— gi erwartet. 


durch feine Flucht aus dem Gefängniß, im Aube, 
blick meiner Abreiſe alle weiteren Nachforſchungen 


abſchnitt.“ 


„Nun, und was gedenken Sie jetzt zu thun?“ 6 


fragte Lionel nach einer Pauſe. 
Aimé Buvard wollte ihm eben antworten, aber 
ihm blieb keine Zeit dazu. 


In dem Augenblick, wo Lionel ausgeſprochen | 1 


hatte, wurde draußen nämlich ganz in der Nähe ein 
großer Lärm vernehmbar und gleich darauf ertönte 
ein Revolverſchuß. 

Die beiden Männer ſprangen gleichzeitig auf und 
eilten nach dem Fenſter des Salons, das nach dem 
Park hinausging. 

„Woher kann dieſer Lärm kommen?“ fragte 
Lionel, der inzwiſchen das Fenſter geöffnet hatte. | 

„Unbedingt aus jenem Garten,“ verſetzte Buvard. 
„Dort iſt das Hotel des Fürſten Lyprani. Und 

ich erinnere mich jetzt, daß ich vorhin zwei Stim- 
men hinter der Umfaſſungsmauer vernahm.“ 

„Und was äußerten dieſe beiden Stimmen?“ 
BE Sie nur." 
Lionel und Buvard ſchwiegen. 
Ein Geräuſch von eiligen Schritten traf wiederum 

ihr Ohr, dann klang es wie Drohungen, Klage 1 
töne und Flüche, als wüthete dort ein blutiger, er⸗ 
bitterter Kampf. 1 

„Dort wird unbedingt Jemand erdroſſelt!“ ſagle 
Lionel und ſchickte ſich an, das Fenſter zu ver⸗ 
laſſen. 

Buvard hielt ien aber zurfick. 

„Nur keine Ueberſtürzung,“ verſetzte er, „wir ber 
finden uns hier im erſten Range und können anders I 
wo nicht leicht einen beſſeren Platz finden.“ 

„Aber ich wiederhole Ihnen, daß ich dem Unglüd | 
lichen, den man ermordet, zu Hilfe eilen will. 
Unſer Erſcheinen wird die Böſewichter in die Fluch 
jagen und er iſt erlöſt.“ 

Buvard legte den Finger auf den Mund und f 
ergriff Lionel beim Arm. 

„Still, fill" ſagte er gleichzeitig in eee 
Tone. 

„Was giebt's denn?“ 

„Sehen Sie nur. Dort! — Oben auf der 
Mauer! — Sehen Sie denn nicht?“ 

Lionel bog ſich zum Fenſter hinaus und blickte 
ſcharf nach dem von Buvard bezeichneten Orte. 


1 


| 
1: 


Präſident der Skupſchtina iſt Theodor Tuza⸗⸗ 


Der neu ernannte 


I 


5 Der Garten lag gänzlich im Dunkeln und es Stirn gegriffen, während Buvard 
par nicht leicht, etwas darin zu unterſcheiden. End⸗ ieh 
fie, nach einigen Augenblicken, ſah er ziemlich deut⸗ Pah!“ 
lich einen Mann, der ih, an den abgebröckelten man ſich keine Unruhe machen. 
Steinen empoꝛklimmend, auf die Mauer zu ſchwin⸗ Jatereſſe der allgemeinen Sittlichkeit wünſchenswerth 
gr ſuchte. iſt, derartigen Eteigniſſen auf den Grund zu gehen, 
„Das iſt ein Spitzbube!“ ſagte Buvard. und da der Verwundete ſich auf Ihr Territorium 


ſagte er. 


5 O, man hat ſo ſeine Merkmale; ein Verliebter 
9 bat nicht ſo ſichere Hände und Füße. Uebrigens 
werden wir ihn, wenn ich nicht ſehr irre, bald 
deutlich erkennen.“ 
N „Wle das?“ 


daß wir ihn dort empfangen.“ 

Bei dieſen Worten ſchloß Buvard eilig das Fen⸗ 
ſter und ſchritt, 
Thür zu 

Der Letztere wußte gar nicht, was er von dem 
ganzen Vorfall denken ſollte, fühlte ſich aber durch 


Lionel mit ſich fortziehend, der 


vor ſich din | Dienre Pen 5 ihnen auf einige 
nach, im Falle man feines Beiftantes 
„Um ſolche Kleinigkeit muß g 
Aber da es im 


Buvard hatte wieder keine Zeit zum Antworten 
penn es fiel bereits ein zweiter, von einem Schrei 
des Schmerzes und der Wuth gefolgter Revolver⸗ 


merkte Buvard. 
„Der Unglückliche vermag ſich nicht mehr feſt⸗ 
jubalten, er wird unbedingt das Gleichgewicht ver⸗ 
lieren.“ f 
„Sehen Sie nur, er wird hier gleich in Ihren 
Garten hineinfallen!“ 
N Lionel hatte ſich vom Fenſter zurückgezogen und 
4 fi mit einer Bewegung des Entſetzens nach der 


* 


| 
| 
chuß. 
| b „Ich fürchte, unſer Freund ift getroffen! be⸗ 
| 
| 
| 
) 


Mainz, 1. Dezember. Der Königl. Preuß. Hoflie- 
ferant 8. Friedbörig, Weingroßhandlung, hier, wurde 
Anerkennung ſeiner bekannten vorzüglichen Weine auch 
bon Sr. Hoheit dem Herzog von Sachſen⸗Coburg⸗otha 
zu deſſen Hoflieferanten ernannt. 

Weihnachten! Weihnachten] Dieſer Ruf der 
den Kleinen und auch ſo manchem Großen hoch will⸗ 
kommen iſt, er iſt (man muß auch das zugeben) ein 
Ruf des Schreckens für manche trübgeſtimmte Gemüther, 
deren ganze Zeit und Denlkkraft von den Geſchäften in 
Anſpruch genommen iſt. Weihnachten! — fagen fie, — 
ſchon wieder Weihnachten! Und ich, der ich fo viele 

Geſchenke zu machen habe, ich habe noch nicht die ge⸗ 
Auge Idee was ich einkaufen ſoll für meine Frau, für 
meine Tochter, für meine Schweſter, für meine Tante, 


Augenblick gelinder Verzweiflung fällt der Blick des 
. Gequälten auf eine niedliche illuſtrirte Brochüre. 


und Beſchreibungen, welche ihn vor Vergnügen lächeln 
machen. Dieſes willkommene Büchlein iſt einfach der 
Weihnachtscatalog, den die Grands Magasins 


ſchreibt, poſtfrei gratis zuſenden. — Dieſer Catalog 
bringt Rath und Rettung in der oben beſchriebenen Ver⸗ 
legenheit. Da hat die Qual der Wahl ein Ende. 
I dieſem illuſtrirten Katalog in der Hand findet man 
4 ſpielend die Art und Weiſe, wie man feine Weihnachts⸗ 


eradezu ſtaunenswerth billig ſind 


daſür ausgiebt, — ja 
Satalog verzeichneten Weihnachts⸗ 


1 die in dem illuſtrirten 


mitten im Winter Alles roſig ſieht, der in den Catalog 
des e zn Paris hineinblickt. Ein reiches, 
reizendes Geſchenk um's andere wird daraus zu ent- 
nehmen ſein, und viele frohe Beſchenkte werden in den 
Ruf einſtimmen: Es lebe der Printemps und fein Catalog, 
der uns die a: Dinge jo wohlfeil zugänglich macht! 


Börfen- Berichte. 

Stettin, 6. Dezember. Wetter leicht bewölkk. Temp. 
2. 5 R. Barom. 28“ 2“. Wind NW. 

5 Weizen wenig verändert, per 1060 Klgr. loko 
. 118 156 —175, Rum. u. Ung. 130—160, weiß. 170— 
2 ber Wehle 180—179,5 bez., per Mai⸗Juni 


0 an matt, per 1000 Klar. loko inl. 117121, 
Ruff. 116—119, per Dezember⸗Januar 117 nom., ver 
Frübjahr 120— 119,5 bez., ber Ma⸗ Juni 121—120,5 bez. 
Gerſte unverändert, per 1000 Klgr. loko Brau⸗ 117 
4130, Futter- 1 100—115. 

Zn fer matz, per 1000 Selge. Into 100—108. 

I 9120 ſtill, per 1000 Ser. lolo Koch⸗ 132 —145, 
Futter 120130. 

1 Nabbt in per 100 Klgr. loko ohne Faß bei Kl. 
58,5 Bf., per December 56 Bf., ver April⸗Maf 58 Bf. 
1 Spiritus ruhig, per 10,000 Leiter % lolo ohne Faß 
51,2 bez., per December 50,5 —50,1 bez., per December⸗ 
9 Januar u. per Januar⸗Februar 50,3 —50,1 bez., ver 
5 5 f u 6 51 Er bez., Bf. u. Gd., per Mai⸗Juni 
NMiegul 118 5. Preiſe: Weizen —, Roggen 117, 
Rüböl 56, Spiritus 50,5, Petroleum 9,6. 


| Kirchliche Anzeigen. 


* Am Sonntag, A 8. 85 werden predigen: 
| In der Schloß⸗Kirche: 
e err Prediger de Bourdeaux um 8% Uhr. 


; err Konſi Ban Dr: Küper um 10%, Uhr. 
„ (Dankgottesdienſt. — N. Beichte u. Abendmahl.) 
gm Prediger Schutz um 2 Uhr. 

err . Dr. Carus um 5 Uhr. 
I Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 

0 der Jacobi⸗Kirche: 

) Herr Prediger Schiffmann um 10 


Uhr. 
| (Vantgotteshienft für bie Wiederherſtellung Sr. Majeſtät 


des Kaiſers.) 
(Nach der Predigt er u. Abendmahl.) 
Herr Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 
e- Herr Prediger Pauli um 5 Uhr. 


„ In der Johannis -⸗Kirche: 
5 Herr Konſiſtorialrath Wilhelmi um 9 Uhr. 
(Militair⸗Gottesdienſt. ) 
te Herr Paſtor Friedrichs um 10½ Uhr. 
y (Nach der Predigt Bei 15 u. Abendmahl.) 


f Herr Prediger Müller um 2 U 
N In der Peter- und Panls-Frirche: 
ö Dankgottesdienſt für Geneſung 5 Kaiſers. 
Herr Prediger Boilmann um 9%, Uh 
(Nach der 1 Beichte u. Abendmahl) 
Herr Prediger Mans um 2 Uhr. 
Im Bie le un ö fl Menſtadt): 
err Prediger Müller um 
u der lutherischen Kirche 155 der Neuſtadt: 
orm. 9½ u 5 2¼ Uhr Leſegottesdienſt. 
N J d er Lukas⸗Kirche: 
Herr Prediger . um 10 Uhr. 
(Abendmahl, Beichte um 9 Uhr.) 
Herr Prediger Hübner um 6 Uhr. 
m Donnerſtag Abend 8 un Bibelſtunde. 
1 der Kückeumühle: 
0 Herr Paſtor Bernhard um 10 Uhr. 
g Grabow: 
Herr Prediger Mans um 10%, Uhr. 
Mittwoch Abend 7¼ Uhr Bibelſtunde: 
Herr Prediger Mans. 
In Züllchow: 
Herr Inſpector Kuhlmann um 9 Uhr. 


EB „Wie kommen Sie darauf?“ fragte Lionel. 5 hat, iſt es am Ende nicht mehr wie billig, 


läßt auf mehr als auf bloßen Zorn und Haß 


für meine Schwiegermutter endlich (denn man muß die I 
Schwiegermutter nicht vergeſſen, wenn man ein Freund 
des Friedens im Innern iſt!) — Nun in einem folchen | Bx 


Er 
beſchaut ſie, durchblättert ſie und erblickt darin Bilder 


du Printemps (70 Boulevard Haussmann in Si 
Paris) 1 5 haben und Jedem, der darum 


Mit Ser 
geſchenke auf's Graziöſeſte einrichtet und doch nicht viel 5 


4 gaben und es kann nicht fehlen, daß Derjenige, ſelbſt! 


die Exeigniſſe getragen und leiſtete alſo nicht den 
geringſten Widerſtand. ' 

Ste fliegen ſofort die Treppe des Pavillons 
hinab und wendeten ſich, als ſie den Park erreicht 
hatten, der Richtung zu, wo ſie den Verwundeten 
hatten niederſtürzen ſehen. 

„Am meiſten ſetzt mich bei dieſem Vorfall die 
Erbitterung, mit welcher der Gegner gekämpft hat 


in Erſtaunen,“ ſagte Buvard im Gehen. „Das 


ſchließen, man ſollte faſt meinen, daß es ſich hier 
um einen Akt der Rache handelte.“ 
Lionel folgte dem Abgehenden ſchweigend. 


guten 


ra SETS und un — — — 


J. S. 


Verlobt: Wien 17 Martens mit Herrn Friedrich 
Ahrndt Wied a /R.) 

Geboren: Ein Sohn Herrn E. Koch (Dabitz).— an 
F. von Schlagenteuffel (Gr.⸗Kieſow). — Herrn G. 
Richert (Putbus). 

Geſtorben: Kunſtgärtner Friedrich Schmidt Anklam). 
Frau Caroline Hölting (Greifswald). — Sohn Otto 
des Herrn R. Watpool (Greifswald). 

Für die Hinterbliebenen der in Süd⸗Amerika am 
gelben Fieber Erkrankten gingen bei der Expedition des 
Stettiner Tageblatts ein: E. G. 7 Mark. 

Der Betrag iſt der Redaktion der Oſtſee⸗Zeitung 
überſandt. 

Der Grenadier, Schneider Carl Rüselins, 
welcher den Feldzug 1870—71 und in vier Gefechten 
mitgekämpft hat, iſt ſeit Monaten an Rheumatismus u. 
Blutarmuth krank. Seit drei Monaten liegt er zu 
Bette und iſt zu ſchwach, um ſich ſein Brod zu verdie⸗ 
nen. Milde Gaben werden für denſelben angenommen 
bei der Expedition dieſes Blattes. 


Gerihtl, Anchion in Stettin. 


Montag, den 9. d. Mts., Vormittags 9 Uhr, fallen 
im hieſigen ae sere Gold⸗ und Sil⸗ 
berſachen, Uhren, 1 Nähmaſchin e, chirurgiſche Ir ſtru⸗ 
mente, Möbel, Betten, Kleidungsſtücke und ſonſtige Ge⸗ 
|genftände verſteigert werden. 

Stettin, den 6. Dezember 1878. 


geſtreckt. 


itz und gedieg 


Familien-Nachrichten. | 


Schritte 
bedürfen 
ſollte. 

Endlich langten ſie am Orte der That 
fanden, wie ſie es vermukheteu, das Opfer regungs⸗ 
los auf einem Blumenbeete an der Mauer aus⸗ 


an und 


Buvard neigte ſich zu ihm herab und legte ihm 
die Hand auf's Herz. 

„Nun?“ fragte Lionel. 

„Er athmet noch,“ verſetzte Buvard, „wir kön⸗ 
nen ihm aber hier nicht die für ſeinen Zuſtand er⸗ 
forderliche Hülfe angedelhen laſſen. Wenn Sie es 
alis geſtatten, wollen wir ihn nach dem Pavillon 


transportieren.“ 


Lionel winkte ſeinem Diener und dieſer erfaßte, 


da Buvard den Verwundeten ſchon bei den Schul⸗ 
tern hielt, 
dem Speiſezimmer. 


ſeine Füße und ſo trugen ſie ihn nach 


Man legte ihn auf eine Matratze und Buvard 


machte ſich, ſowie Licht angezündet war, daran, das 
Blut, 
zu ſtillen. 


das noch immer aus ſeiner Wunde ſtrömte, 


Trotz der Sorgfalt, die er auf Diefe Beſchäfti⸗ 


gung verwendete, hatte er dennoch die für ſeinen 
Beruf erforderlichen Vorſichtsmaßcegeln nicht aus 
Sein! den Augen . und richtete ſich gleich nach dem 


vun 


Großes und altes Gtabliffement Für Samen-Stonfeftion, 
Die letzt erſchienenen Neuheiten 
geſchmackvollſter 


1 1 2 | 
find in meinem anerkannt größten Lager vertreten und empfehle dieſelben 


g zu allerbilligſten Preiſen. 


umtliche Konfektions, 
welche in 9 Werkstätten gearbeitet werden, zeichnen ſich durch tadellos 
0 . hrung aus 


Zur Verarbeitung gelangen mı ir 


besie decatirte Stoffe. a, 


Beſtellungen nach Maaß 


pn 


trotz des großen Geſchäftsandranges 


innerhalb 24 Stunden. 
oe enthal, 


Stettim, 38, obere Schulzenſtraße 38 


‚Seinperfonfektion, Silmorgen- u. Unterröce zu biligiten Breijen. 


Bekanntmachung. 


Mitte November er., in der Mittagsſtunde, find den 
Fabrikbeſitzern Ullmann & Co. zu Altenrbe aus 
ihrem unverſchloſſenen Comtoir die nachſtehend näher 
bezeichneten 5 Wechſel entwendet worden. Da die Diebe 
bisher noch nicht ermittelt ſind, ſo wird um Beihilfe bei 
Ermittelung der Diebe und Wechſel e rſucht. 

Friedeberg N/ M., 3. December 1878. 


Der Staats-Anwalt. 


Wechſel: 

4) 163, Mark auf Geſchwiſter Diedrichs in Hildes⸗ 
heim, fällig am 2. Januar 1879, ausgeſtellt von 
Gebr. Stadthagen in Berlin; 

2) 115 Mark auf Aug. Ad. Aren ton im Hamburg, 
fällig am 25. December 1878, ausgeſtellt von 
Alexander u. Co. in Gablenz af; 

3) 46,0 Mark auf Carl Auſtin in Berlin, fällig am 
15. Januar 1879, ausgeſtellt von W. Weiß i 
Berlin; 

4) 61½20 Mark auf Dorothea Friedländer, geb. Groß, 
fällig am 15. Januar 1879, zahlbar beim Aus⸗ 
ſteller Siegmund Be in Breslau; 

5) 88, Mark auf M. C. Methis in Steinau a/ O., 
zahlbar bei Steinitz u. Es. in Breslau, fällig am 
31. Januar 1879, ausgeſtellt von Siegmund Beſter 
in Breslau. 


Ich bin willens, mein Haus (Gotzlow 11), worin ſeit 
Jahren ein Material u. S hankgeſchäft betrieben, zu 
verkaufen. C. Lange, Silberwieſe, Holzmarktſtraße 7. 


erſten Blick, den er auf das Geſicht des Verwun⸗ 
deten geworfen halte, lebhaft auf und ließ ein 
Murmeln der Befriedigung vernehmen. ; 

„Was iſi Ihnen?“ fragte Lionel, an ihn heran⸗ 
tretend. 5 

„O, ſo gut wie nichts,“ verſetzte Buvard. 
„Dieſer Mann, glaube ich nur, wird, wenn er zur 
Beſianung kommt, etwas erſtaunt fein, ſich in mei- 
nen Armen zu befinden.“ 

„Kennen Sie ihn denn?“ 

„Er iſt der Nämliche, der vor fünf Jahren 
mit Julius Gardaner in Mazas eine Doppelzelle 
theilte.“ 

„Tibert!“ rief Lionel aus. 

„Ganz recht!“ verſetzte Buvard. 

Es trat eine Pauſe ein. 

Buvard war mit der Wunde des Opfers be⸗ 


ſchäftigt und Lionel ſah ihm mit zerſtrentem Blick, 


bewölkter Stirn und mit von ſchmerzlichen Erinne- 


rungen bewegtem Herzen zu. 


„Tibert!“ ſtammelte er noch einmal. 

Doch plötzlich machte Buvard ihm ein Zeichen, 
zu ſchweigen und daraufhin trat er rückſichtsvoller⸗ 
weiſe einige Schritte zurück. 


Fortſetzung folgt.) 


uippunno x 


13 un Zn 


Fe 3 


‚run 


10% 07— 


Stents. 


ı Montag, den 9. Dezember d, J., Vorm. 29 Uhr, 

wird in Grabow a. O., Neueſtr. 5a, der Thierarzt 
Rohde'ſche Nachlaß, viele gute mahagoni und bir⸗ 
kene Möbel, Sophas, Spiegel, Gardinen, gutes Haus⸗, 
Küchen⸗Geräth u. a. m., öffentlich gerichtlich verſteigert 
Käufe werden eingeladen von den abw Erben. 


Für Schloſſer. 

Eine ſeit einer Reihe von Jahren beftehende Schloſſerei 
iſt wegen Todesfalls ſofort mit Kundſchaft zu übernehmen, 
eventuell Handwerkzeug zu verkaufen. 

Näheres bei der Wittwe Wiemer in Naugard. 

1 Reenwieſe, 4 Morgen, dicht unterhalb d. Block⸗ 
hauſes, pro 1879 zu verpachten. 

Näheres Kohlmarkt 19 im Laden. 8 

j core Umſtände halber ſogleich 
Eine gute Bückerci oder ſpäter abzutreten. 

Adreſſen bitte unter A. F. in der Expedition des 
"| Stettiner Tageblatts, Mönchenſtraße 21, niederzulegen. 


Die allseitig als die feinsten anerkannten 


Düsseldarfer Punschsyrope 


des Hauses 


Joh. Ad. Reden, 


Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers, 
empfehle in den so beliebten Sorten von Arae 


u Run. 
C. A. Schmidt. 


| Weltausstellung — Paris 1878. 


Die Internationale Jury 


verlieh die 


Goldene fledaile 


(die höchste Auszeichnung) 


Praktiſche, Jedem erwünſchte Weihnachts⸗Geſchenke 


bietet in großartigſter Auswahl unſer 


Großer Weihnadts-Ausverkauf f 


fertiger Wäſche jeder Art 


bei ganz enormer Preis-Ermäßigung ſämmtlicher Artikel, ne dem A 
Bee ne Liebig Company's Pleisch-Exiract 4 
EN Oberhemd en, ſowie alle eriſtirenden neuen, praktiſ ſchen Formen. Fray-Bentos. | 


wenn die Etiquette eines jeden Topfes _ 1 
mebenstehenden Namenszug in blauer A. 2 > 
Farbe trägt, 


Oberhemden von bunten Stoffen, Halboberhemden, Nacht⸗ _ 
hemden, Chemiſettes, Kragen, Manchetten, Shlipſe, 
Knopfgarnituren, wollene Oberhemden. De 
Damenhemden jeder Art, Damen⸗Nachthemden, 
Nachtjacken, Beinkleider, Flanell⸗Beinkleider für Damen 
und Kinder jeden Alters, Nachthauben, Frifirmäntel,® 
weiße Unterröcke und Schleppröcke, Damenkragen und! 


Manchetten. 
Unübertrefflich g oßartige Auswahl in 


Schürzen jeder Art 


in Seide, Moirce, Alpacca, bunten und weißen Waſchſtoffen, a von 


Nur ech 


Es. -gros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft: 
Herren Sehultz & Lübeck: in Stettin. 
Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswaaren-ii jändlern, ae Apothekern etc. 


Zurückgelehrt von der Pariser Weltausſtellung 


bin ich durch Ankauf großer Bolten feinſter Galanterie⸗Waaren in den Stand geſetzt, folgende 6 Prachtgege 
ſtände gegen Einſendung oder Nachnahme von 1 M. 50 Pf. zu verſenden: Eine kunſtvoll Bejchmihn 
lemitt. Meerſchaumſpitze, 1 koſtbaren Herreu⸗ oder Damenring mit Stein, nur für Kune vom Golde 
unterſcheiden, 1 prachtvolles Kreuz oder Medaillon, 1 elegante Garnitur Manſchetlen⸗ u. En 
1 reizende Uhr mit Kette. Dieſe 6 prachtvollen Gegenſtände zuf., welche ſich auch beſonders zu Geſchen 


eignen, verſende für den unglaublich billigen Preis von 1 M. 50 
F. W. Robert. Berlin, SO., Adalbertſtraße 95. 


Ss 
4 


ne e au bis zu 10 © . 
IITilz-Unterröcke u. Horgenröcke! bh fi 1 

in allen Farben und allen Größen, auch nach Maaß . Alp. Wei nacht 1 Aus tellung f 5 
Unterröcke in farbigen Jupon⸗Stoffen, Moirée, Alpacca. Ei. 
Aal a en ’ S. Kronthal & 85 ohne, 15 
Weiße, reinleinene Taſchentücher!! 22, Bifiteſtraße 222 Ki. 

9 1 rühmlichſt bekannten vorzüglichen, garantirten Qualitäten, ſauber geſäumt, Es ſind durchweg nur nützliche, ſolid gearbeitete und geſchmackvolle 5 
elegant cartonirt, das ganze Dutzend von 2 Mark 75 Pfennigen ab. Gegenſtände vorhanden, die wir bei einer überraſchend großen Auswahl zu effend 
Für Sticken von Namen werden nur die niedrigſten Aus⸗ außerordentlich billigen Preiſen offeriren. I be 

= ; erlin. 


Unter Anderm: 


Complette Kindermöbel⸗ Garti 


zum praktiſchen Gebrauch. 


lagen berechnet. Beſtellungen aber bald erbeten, as 285 

Wir halten feſt an unſerm Princip, durch beſte gediegene Waare, = 
reellſte Bedienung bei feſten Preiſen, und durch großartige 
Auswahl aller Artikel jeden unſerer Kunden nr Vollſte 
zu befriedigen. 


Gebrüder Aren, Breiteſtr. 33. 


wur 
eilen 


rund 
E 


wel, 
7 erwin 


Reichspatent 1877, 11 u ſten 


N Bau, | 
Ni 15 Ae e e e Mr 
Bis Weihnachten bleibt unſer Lokal auch Sonntag 5 goldene Medaille u da ber, Fee de d e ir g 


Ehrendiplom 


zu Paris 1878. 
Abele & Wilson Gylinder, 
Singer A, Cylinder. 


Beide Mur find patentirt und weſentlich v 
beſſert. Das unrichtige Einſetzen der Nadel iſt unmöglie, 


Original Howe, 
| Original Braneniz.|. 


Sachgemäßſe Ausführung der Reparaturen aller N — 
Syſteme unter billigſter Berechnung. Preiſe laut Preis \ i 
. Hkirüths⸗Partien 


Kouraut zu Original⸗Fabrikpreiſen. Auf Wunſch auch RR 
auf Abzahlung. Die alleinige Niederlage für Stettin 

15 ee vom unterzeichneten we. 
Inſti ut bis in den höchſten Ständen durch 


Bees Kuhts, 
braktiſche Geſchäftseinrichtung unter der ſtrengſten 


fi Wem e n af Verſchwiegenheit vermittelt. Corteſpondenzen 
* . in dieſer Angelegenh it werden unr infranzöſiſcher, 


Beſtellungen (wobei Alter des Bd anzugebg aum! 
nimmt an verw. Dr Gritzner, n. 
Görlitz, OL. 


KEUCHHUSTEN, re | 
Creme alimentaire des Dr. med. CAHOURS 


Mit groesstem Erfolg im Kinder-Hospital in Paris 175 ee Y 
des Enfants-Malades) und in Londoner Spitacte) ndt. fen 
— Hilft ES 10 den | 
ten, ist ef 


Nachmittags geöffnet. 


8 Zu Weihnachts⸗Geſchenken bietet unſer 5 12 
| vollſtändiger Ausverkau 48: 
J] unſeres Kleiderſtoff⸗Lagers 
I dirurch ganz außerordentliche Preis 
| Ä Ermäßigungen Fe 
beſte Gelegenheit. 


Reſte und einzelne Kleider weit 


0 Bru 
Husten und Bon er A: 1 10 a F 
trans, den es ers Zu erhalten nebst Gratis- Fuge 
Brochüre in den ne keken. 

d 1 = 


Ff de 
llligꝛ 
auſe 


roche 
] 


0 


engliſcher oder deutſchet Sprache erbeten. Ano⸗ 


. 8 c 
S N uhme und poſte⸗reſtaute Briefe können nicht 


- en 9 5 a Refe ige br 
8 H n fragen find. eirca rk in 
unte U Roſtenprei 1 ſe u. 55 4 8 = 1 3 Briefmarken beizufügen a Honorar 98 für 
5 = — . — 25 5 3. won aa ie a 
= i 5 M 0 rector shlmamn in Breslau 
Gebrüder Aren, Bıeiteftr. 33.0 3 0:77 38, a 
j = 4 Ubertrifft Alles bis jetzt dageweſene, es iſt = \ — — 
n u) = ee 
ET re — 
n ule, * 
F e Ue r f pr i tz e I 22 00 3; en = Wer ſich ein reichliches ue 
0 5 . MR { 
Se Nebeneinkommen 


Verpa 
SD 12 gen PH Mel. m. 3 Duett. f. O. 1 ME 


der Pommerſchen Eiſengießerei und a — 


rasch und ſicher ſchaffen will, wende ſich unter 29 uch 


Wiederverkäufer 3 r Rabatt. 
a ig He die Central- eu ⸗Erpedition von G. ber 
II - BT; A | Daube @s en, N e 
Die Das Wagengeſtell Jeitungs⸗ Nunoneen⸗ 500 Thaler, gekündigt zum 1 „Januar, in / Bum 


iſt ſehr ſolide conßruirt : ſtädtiſchen Feuerkaſſe, find mit 20 Thlr. Verluſt zu ch 


und geben die entſprechend 
bohen Räder demſelben 
die nothwendige leichte 
Transportſähigkeit. — 
Die durchgeh nden eiſe⸗ 

nes Achſen balten Nor⸗ 
mal⸗ Spur maaß und der 


Expedition 


von 


Rudolf Mosse, Berlin, 


Centralbureau: 5 
SW., Jeruſalemerſtraße 48, 


ren. Wo? jagt die Exped. des Stettiner Tageblaf alte 
Mönckenſtraße 21. 

30 Mark werden auf ½ Seh gegen Ike: ae einge 
monatl. Abzahl. gel. Adr. unter X. I. in ir Hi 
Errd. d. St. Tagebl., Mönchenſtr. 21, abet 


Aux Caves de France, a 


Ventile und Kolben 
find in beſtem Rothguß 
ausgeführt; dieſelben ſind 
außerordentlich 
bequem zugänglich 
und bedingen in ihrer 
einfachen und ſoliden 


8 
1 K 


Conſtru ck ion eire 
710 1 0 Heute Menu: In 
eiftungs ähigkeit! ; Neid: 
m | 1 N ea , ee Klops de 5 

d= un eſchd 2 5 x N 0 

3jäl rige Garane für Leiſtungsfühigkeit und Solidität! Deich gemünfäten u für den jeweiligen Zweck Spinnat mit Ei und Beilage, ug 
555 | geeignetiten Zeitungen Hammelcaulle & la Brittinai. ar 
Die Feuerſpritzen obiger Fabri, welche genau nach den Prämtirungsbedingungen | und berechnet nur die Compot. a 
der Altpommerſchen LandessFeuer-Spetetät und der Neu⸗Vorpommerſchen Feuer⸗Ver⸗ Original⸗Preiſe Bultst Ange ahnt 


ſicherungs⸗Societät angefertigt find, halten wir in vorzüglicher Conſtruction und ſoltder 


der Zeitungs⸗Expeditionen ſelbſt. Tägliche prompte & 


Expedition aller eingehenden Ordres. Strengſte 


Th. Walter. = 


Ausführung hiermit beſtens empfohlen. Discretion a allen l 8 K a 
E 0 act e eigten Verfü 8 reichen Aufträgen. elege re elegs⸗Au 
Preis⸗Cataloge und Lieferungs⸗Contracte ſtehen zur geneigten Verfügung 15 Be une che ee Stett. Stadt - Theate e 


Stetin, im tMärz 1878. 
ie e Eiiederichs, 


und 


Waranſchläge und Zeitungs⸗Verzeichniß gratis 
franco. 


In Stettin nimmt Herr II. 


Sonnabend, den 7. Dezember 1878: 


Czaar u. Zimmerman . 


a 


— di N Dannenberg, Breiteſtraße 26⸗ 9 55 lat 
Schneider & Sichern in Magdeburg, 27, Aufträge zur DBermitflung Die beiden Peter. 2 


Sassen - ie eee, 


Vorderwagen if voll⸗ 2 
Rndig durdfenfend! Annoncen ae Art, 


i obiges Juſtitut entgegen. 


Komiſche Oper in 3 Akten von A. Lortzing. 


